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Hamburger Polizeispitze wird zum Spielball grüner Machtpolitik 
 
Nach Informationen der DPolG Hamburg hat die Deputation der Innenbehörde mit der dor-
tigen rot/grünen Mehrheit am 19.03.2018 eine Vorlage der Innenbehörde grundlos von der 
Tagesordnung nehmen lassen. Inhalt der Vorlage war die Ernennung der gesamten Poli-
zeiführungsspitze zu Beamten auf Lebenszeit nach Ablauf der beamtenrechtlichen Probe-
zeit. Betroffen von dieser Maßnahme sind nach Informationen der DPolG Hamburg der 
Polizeivizepräsident Wolfgang Brand, der LKA-Chef Frank-Martin Heise, der Leiter der 
Schutzpolizei Hartmut Dudde und sein Stellvertreter Thieß Rohweder.  
 
Dazu der Landesvorsitzende der DPolG Hamburg, Joachim Lenders: 
„Es handelt sich um einen einmaligen, skandalösen Vorgang. Mit dieser Maßnahme gegen 
die vier ranghöchsten Polizeibeamten Hamburgs wird eine Kultur des Misstrauens gegen 
die gesamte Hamburger Polizei geschürt, die nur noch fassungslos machen kann. Wenn 
die Innenbehörde und somit der Innensenator Andy Grote eine Vorlage für ein rechtmäßi-
ges Verwaltungshandeln an die Deputation steuert, muss davon ausgegangen werden, 
dass sie rechtlich einwandfrei ist. Selbstverständlich kann in einer Sitzung der Deputation 
ein derartiger Vorgang hinterfragt werden, wenn es rechtliche Bedenken gibt. Es ist jedoch 
ein ungeheuerlicher Vorgang, wenn in der Sitzung keine entsprechenden Nachfragen ge-
stellt werden, sondern ohne jegliche Begründung der Tagesordnungspunkt wieder abge-
setzt wird. Es liegt der Verdacht nahe, dass parteipolitische Gründe eine Rolle spielen. Be-
amtenrechtlich hätte geprüft und erfragt werden können, ob die Probezeit ordnungsgemäß 
abgelaufen ist und die entsprechenden Beurteilungen für die vier ranghöchsten Polizeibe-
amten vorliegen. Wenn dies der Fall ist, gibt es keine Versagungsgründe. Es stellt sich tat-
sächlich die Frage, ob es hier zu einem parteipolitischen Machtmissbrauch gekommen ist. 
Wenn die rot/grüne Mehrheit mittlerweile eine „Geschmackspolizei“ nach ihren Vorstellun-
gen kreieren will, ist dies ein skandalöser Vorgang, der unverzüglich aufgeklärt werden 
muss.  
Die DPolG Hamburg fordert eine sofortige Aufklärung und wird selbstverständlich den be-
troffenen Beamten, die in der DPolG Hamburg organisiert sind, anwaltlichen Rechtsbei-
stand geben, wenn diese es wünschen.  
Offensichtlich versucht der grüne Koalitionspartner Machtspielchen in einer Zeit zu spie-
len, in der ein Machtvakuum an der Spitze des Hamburger Senats entstanden ist. Und die-
ses Vorhaben wird sich auf den gesamten Apparat der Hamburger Polizei auswirken.“ 
 
 
 

Herausgeber: DPolG Hamburg 
 
Holzdamm 18 
20099 Hamburg 
Telefon   (040) 25 40 26 - 0 
Telefax   (040) 25 40 26 - 10 
 
dpolg@dpolg-hh.de 
www.dpolg-hh.de 
V.i.S.d.P.: Joachim Lenders 
 

 


